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(54) Zylinderschliissel

(57)  Um einen Zylinderschlissel zu schaffen, der
die sich widersprechenden Anforderungen einer rein
mechanischen Schliefung eines SchlieRzylinder mit
Schutzbeschlag zusammen mit den elektronischen An-
forderungen eines SchlieRzylinders mit integriertem
Empfangerbaustein insbesondere bei SchlieRanlagen
erfillt, wird er so ausgebildet, da zumindest die zur
Kommunikation mit dem Empféngerbaustein (9) die-

nenden Bestandteile der elektronischen Baugruppe (8)
in Bezug zum jeweils vorliegenden SchlielRzylinder (6)
derart am Schlisselkopf (2) beweglich gelagert sind,
dafd zur Kommunikation mit dem turseitig vorgesehenen
Empfangerbaustein (9) der Abstand zwischen dem
Schlisselanschlag (5) und diesen Bestandteilen abhan-
gig von den jeweils tlrseitig vorgegebenen Anforderun-
gen durch die unterschiedlichen SchlieRzylinder (6)
wahlweise verkleinerbar (10a) oder vergrofierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Zylin-
derschlussel nach Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] Derartige Schlissel sind bekannt zum Beispiel
aus EP 0 187 363 B1.

[0003] Bei derartigen Zylinderschlisseln ist im
Schlisselkopf eine elektronische Baugruppe vorgese-
hen, die zur drahtlosen Kommunikation mit einem tir-
seitig vorgesehenen elektronischen Empfangerbau-
stein ausgelegt ist. Dieser Empfangerbaustein ist zu-
meist im SchlieBzylinder der Tir integriert. Zwischen
der elektronischen Baugruppe und dem Empfangerbau-
stein werden elektronisch kodierte Daten Ubermittelt,
die der Uberpriifung einer Zugangsberechtigung die-
nen.

[0004] Bei derartigen Zylinderschlisseln sollte der
Abstand zwischen den drahtlos kommunizierenden Be-
standteilen der elektronischen Baugruppe im Schliissel-
kopf und dem Empfangerbaustein aus Griinden gerin-
gen Energieverbrauchs und stérungsfreier Datenliber-
tragung maoglichst gering sein.

[0005] Diese Forderung kann zumindest immer dann
erfillt werden, wenn der betreffende SchlieRzylinder
nicht mit einem Sicherheitsbeschlag abgedeckt ist, der
beispielsweise einen Anbohrschutz und gegebenenfalls
einen Ziehschutz enthalt.

[0006] Bei derartigen Sicherheitsbeschlagen muR al-
lerdings der Schllsselhals entsprechend tief in eine vor-
gesehene Offnung des Anbohrschutzes eingefiihrt wer-
den um zu erreichen, da der Schliisselanschlag auf die
Stirnseite des SchlieRzylinders trifft. Nur so wird die vor-
gegebene Einstecktiefe des Schlisselbarts im
SchlieRzylinder gewahrleistet.

[0007] Zu diesem Zweck wurden im Laufe der letzten
Jahre die Zylinderschlissel durch einen l&ngeren
Schllsselhals so verandert, da® auch mit Schutzbe-
schlagen versehene SchlieRzylinder von dem mecha-
nisch wirksamen Teil des Schlisselbarts geschlossen
werden kénnen.

[0008] Uber einen langeren Schliisselhals 14kt sich
namlich die Dicke der Zylinderabdeckung tberbriicken,
wobei erschwerend hinzukommt, dal® auch zu kurze
Schlief3zylinder von einem derartigen Schliissel noch
geschlossen werden mussen.

[0009] Dies kann nur dadurch erreicht werden, daf}
der Schlisselhals zusatzlich zur Funktion, die Dicke der
Zylinderabdeckung zu Uberbricken auch den Leerweg
bis zum Auftreffen des Schlisselanschlags auf die
Stirnseite des "zu kurzen" SchlieRzylinders Uberbrik-
ken mufR.

[0010] Hieraus entsteht allerdings dann ein Problem
bei SchlieRanlagen, wenn vorbestimmte - meist tUber-
geordnete - Schliissel sowohl Schlief3zylinder mit elek-
tronischen Empféngerbausteinen betatigen missen als
auch - in anderen Tlren - SchlieRzylinder, die nur me-
chanisch geschlossen werden, die aber durch einen
Schutzbeschlag mit Zylinderabdeckung gegen Gewalt-
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angriff gesichert sind.

[0011] Schielzylinder mit elektronischen Empfanger-
bausteinen werden auch als Elektronikzylinder bezeich-
net.

[0012] Wahrend also im Fall des Elektronikzylinders
der Schlisselkopf mdglichst dicht an die Stirnseite des
SchlieRzylinders heranreichen sollte, mu im Fall des
rein mechanisch geschlossenen SchlieRzylinders der
Schlisselkopf einen deutlich gréferen Abstand von der
Stirnseite des SchlieRzylinders zumindest dann einneh-
men, wenn auch die Zylinderabdeckung bis zum Auf-
treffen des Schliisselanschlags auf den Schlielkern
Uberbrickt werden muf3.

[0013] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, einen Zy-
linderschllissel zu schaffen, der die sich widersprechen-
den Anforderungen einer rein mechanischen Schlie-
Bung eines SchlieRzylinder mit Schutzbeschlag zusam-
men mit den elektronischen Anforderungen eines
SchlieRzylinders mit integriertem Empfangerbaustein
insbesondere bei Schliefanlagen erfillt.

[0014] Diese Aufgabe I6st die Erfindung mit den
Merkmalen des Hauptanspruchs.

[0015] Aus der Erfindung ergibt sich der Vorteil, daf3
unabhangig von den baulichen Gegebenheiten, die tir-
seitig vorgegeben sind, ein und derselbe Schllssel so-
wohl fiir rein mechanische Schlief3zylinder als auch fiir
Schliel3zylinder mit integriertem Empféngerbaustein je-
weils optimal geeignet ist.

[0016] Dieser Vorteil wird dadurch erreicht, dal zu-
mindest diejenigen Bestandteile der elektronischen
Baugruppe im Schllisselkopf, die zum elektronischen
Datenaustausch auf drahtlosem Weg mit dem tirseitig
vorgesehenen elektronischen Empfangerbaustein vor-
gesehen sind, bedarfsweise in mehr oder weniger gro-
3em Abstand vom Schliisselanschlag verbracht werden
kénnen. Die Erfindung bertcksichtigt also, daR diese
Bestandteile einerseits bei Schlief3zylindern mit inte-
griertem elektronischen Empfangerbaustein in nur ge-
ringer Entfernung vor der Stirnseite des Schliezylin-
ders liegen und daf} andererseits bei rein mechanisch
betatigten SchlieBzylindern, die zudem mit einem
Schutzbeschlag abgedeckt sind, eine hinreichend gro-
Re Einstecktiefe flir den Zylinderschliissel gewahrleistet
ist.

[0017] Zuden zurdrahtlosen Kommunikation mitdem
Empféngerbaustein dienenden Bestandteilen z&hlen
insbesondere Sende-/Empfangsteile der elektroni-
schen Bauteile im Schllsselkopf. Will man insbesonde-
re die Abmessungen des Schllisselkopfs gering halten,
bietet es sich zusatzlich an, die elektronische Baugrup-
pe im Schliisselkopf aus einem elektronischen Spei-
cherbaustein in Verbindung mit einer passiven Sende-
und Empfangseinrichtung zu versehen.

[0018] Derartige Sende- und Empfangseinrichtungen
sind unter dem Begriff Transponder bekannt. Sie bilden
einen elektronischen Schwingkreis, der von dem Emp-
fangerbaustein im SchlieRzylinder zu einer vorgegebe-
nen Schwingung angeregt wird, dessen durch die an-
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geregte Schwingung ausgesandtes Signal dann vom
Empfangerbaustein empfangen und nach Dekodierung
auf seine Zugangsberechtigung hin Gberpruft wird.
[0019] Einerseits kdnnen nur die zur drahtlosen Kom-
munikation mit dem Empfangerbaustein notwendigen
Bestandteile der elektronischen Baugruppe am Schlis-
selkopf beweglich gelagert sein.

[0020] Andererseits kann auch die gesamte elektro-
nische Baugruppe innerhalb eines separaten Gehauses
sitzen, welches an dem Schlisselkopf beweglich gela-
gert ist.

[0021] ZweckmaRigerweise sollen die zur Kommuni-
kation mitdem Empfangerbaustein dienenden Bestand-
teile der elektronischen Baugruppe im Schlisselkopf
zwischen zwei definierten Endstellungen beweglich
sein, von denen die eine Endstellung den kleinsten Ab-
stand und die andere den gréfiten Abstand der am Da-
tenaustausch beteiligten Bauteile der elektronischen
Baugruppe vom Schlisselanschlag definiert.

[0022] Eine genau definierte Endstellung lalkt sich
insbesondere durch eine Verrastung definieren, die zwi-
schen dem Gehause und dem Schliisselkopf vorgese-
hen ist.

[0023] Dabei kann es entsprechend den Merkmalen
von Anspruch 7 auch Vorzugsstellungen geben, in de-
nen die zur Kommunikation mit dem Empfangerbau-
stein dienenden Bestandteile der elektronischen Bau-
gruppe im Schlisselkopf, zum Beispiel durch eine Fe-
derbeaufschlagung, gehalten werden, sofern sie nicht
fur die Betétigung eines rein mechanischen Schlief3zy-
linders bzw. fiir die Betatigung eines SchlieRzylinders
mit elektronischem Empfangerbaustein in die andere
der beiden Stellungen verbracht werden missen.
[0024] Fir die bewegliche Anordnung der mit dem
elektronischen Empfangerbaustein drahtlos kommuni-
zierenden Bestandteile der elektronischen Baugruppe
im Schlisselkopf sind Ausflihrungsbeispiele angege-
ben.

[0025] Bevorzugt wird ein Ausflihrungsbeispiel, bei
welchem diese Bestandteile an einem Schlitten sitzen,
der mit einer wesentlichen Komponente in Schlissel-
langsrichtung am Schliisselkopf verschieblich ist. Hier-
unter sind alle Bewegungsrichtungen zu verstehen bei
denen die Komponente in Schllssellangsrichtung gro-
Rer als die Komponente in Schlisselquerrichtung ist.
[0026] Es soll allerdings ausdriicklich gesagt werden,
daf auch Anordnungen dieser Bauteile auf einem Dreh-
teller oder einem Schwenkarm die vorliegende Aufgabe
I6sen.

[0027] Koppelt man dariber hinaus die beweglich ge-
lagerten Bestandteile der elektronischen Baugruppe mit
einem Totpunktgetriebe, so 1aRt sich ein funktionsge-
rechtes Klick-Klack-Gerausch fir die jeweiligen End-
stellungen durch eine diesseits und jenseits des Tot-
punkts liegende Springbewegung des separaten Ge-
hauses am Schllisselkopf erzielen, welches dem Benut-
zer die jeweils positionsrichtige Stellung der zur elektro-
nischen Kommunikation dienenden Bestandteile der
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elektronischen Baugruppe im Schllsselkopf auch aku-
stisch anzeigt.

[0028] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausfiihrungsbeispielen naher erlautert. Es zeigen:
Fig.1 ein erstes Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung
im Zusammenwirken mit einem nicht durch
Schutzbeschlag gesicherten SchlieRzylinder
mit integriertem elektronischem Empfanger-
baustein,

das Ausflihrungsbeispiel gemaR Fig.1 im Zu-
sammenwirken mit einem durch Schutzbe-
schlag gesicherten rein mechanisch betatig-
ten SchlielRzylinder,

Ausflhrungsbeispiel der Erfindung mit Unter-
bringung der elektronischen Baugruppe im
separaten Gehause, hier Schlitten, Stellung
fur SchlieBzylinder mit elektronischem Emp-
fangerbaustein,

wie Fig. 3a flir mechanisch betatigten
Schlief3zylinder,

das Ausfluihrungsbeispiel gemaf Fig.3a, auf-
geschnitten,

das Ausfliihrungsbeispiel gemaf Fig.3b, auf-
geschnitten,

Ausfiihrungsbeispiel mit Drehteller, Stellung
fur SchlieRzylinder mit integriertem elektroni-
schen Empfangerbaustein,

wie Fig.5a jedoch Stellung fur einen mecha-
nisch betatigten SchlieRzylinder,
Ausfiihrungsbeispiel mit Schwenkarm, Stel-
lung fiir SchlieRzylinder mit integriertem elek-
tronischen Empfangerbaustein,

wie Fig.6a jedoch Stellung fiir rein mecha-
nisch betatigten SchlieRzylinder.

Fig.2

Fig.3a

Fig.3b
Fig.4a
Fig.4b

Fig.5a

Fig.5b

Fig.6a

Fig.6b

[0029] Sofernim folgenden nichts anderes gesagt ist,
gilt die folgende Beschreibung stets fiir alle Figuren.
[0030] Die Figuren zeigen einen Zylinderschlissel 1.
[0031] Derartiger Zylinderschlissel 1 weist einen
Schlisselkopf 2, einen sich daran anschlielenden
Schlusselhals 3 und einen sich daran anschlieenden
Schlusselbart 4 auf.

[0032] Die Hohe des Schliisselhalses 3 ist um soviel
gréRer als die Hohe des Schlisselbartes 4, dall am
Ubergang zwischen Schliisselhals 3 und Schliisselbart
ein Schlisselanschlag 5 entsteht, der beim Einfliihren
des Schlisselbarts 4 auf die zugehdrige Stirnseite des
Schlielzylinders 6 trifft.

[0033] Hierdurch wird die Einstecktiefe in den zuge-
horigen SchlieRzylinder begrenzt.

[0034] Hierzuzeigendie Fig.1 und 2 zwei wesentliche
Anwendungsgebiete der Erfindung.

[0035] Im Ausfiihrungsbeispiel gemaR Fig.1 istin der
Tilr 7 ein SchlieRzylinder 6 integriert, der neben den -
hier nicht gezeigten - mechanischen Zuhaltungen einen
elektronischen Empfangerbaustein 9 enthalt. Dieser
elektronische Empféngerbaustein 9 tberprift auf elek-
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tronischem Wege die Zugangsberechtigung des Zylin-
derschlissels 1. Zu diesem Zweck enthalt der Zylinder-
schlussel 1 eine elektronische Baugruppe 8, die im Be-
triebsfall praktisch vor die Stirnflaiche des Empfanger-
bausteins 9 gefahren wird, indem der Zylinderschlissel
1 entsprechend tief in den Schlisselkanal des
Schlief3zylinders 6 eingeflhrt wird.

[0036] Um die zum elektronischen Datenaustausch
notwendige Energie mdglichst gering zu halten, soll in
diesem Fall der Abstand 10a zwischen der elektroni-
schen Baugruppe 8 im Schliisselkopf und dem Schlis-
selanschlag 5 mdglichst klein sein.

[0037] Damit derselbe Schlissel auch an einem rein
mechanisch betatigten SchlieRzylinder 6 gemaR Fig.2
benutzt werden kann, muf der SchliUsselhals 3 insbe-
sondere die Dicke des Ziehschutzes 33 des Schutzbe-
schlags 32 Uberbriicken.

[0038] Zudem ist in diesem Fall auch ein Anbohr-
schutz 34 vorgesehen, der von innen in den Ziehschutz
33 frei drehbar eingesetzt ist. Diesbezlglich wird auf
den Stand der Technik verwiesen.

[0039] Esistjedoch ohne weiteres ersichtlich, daR fir
diesen Anwendungsfall der Abstand 10a gemaR Fig.1
zu gering ware, da das Gehause 13 mit seiner Stirnfla-
che vor die nach auflen weisende Flache des Zieh-
schutzes 33 stoflen wiirde, bevor der Schliisselan-
schlag 5 auf die Stirnseite des SchlieBzylinders 6 auf-
trifft.

[0040] Zwar konnte man durch Verlangern des
Schlisselhalses 3 dieses Problem I6sen.

[0041] Diese MaRnahme wéare aber infolge unnétig
groRRer Schllssellangen nicht verbrauchergerecht.
[0042] Aus diesem Grunde ist vorgesehen, dal} zu-
mindest die zur Kommunikation mit dem Empfanger-
baustein 9 dienenden Bestandteile der elektronischen
Baugruppe 8 derart am Schliisselkopf 2 beweglich ge-
lagert sind, dal zur Kommunikation mit dem tirseitig
(7) vorgesehenen Empfangerbaustein 9 der Abstand
zwischen dem Schlisselanschlag 5 und diesen zur
Kommunikation dienenden Bestandteilen wahlweise
verkleinert (10a) oder vergréRert (10b) werden kann.
[0043] Die zur Kommunikation dienenden Bestand-
teile der elektronischen Baugruppe im Schliisselkopf
nehmen daher wahlweise einmal den kleinen Abstand
10a zum Schlusselanschlag und einmal den gro3en Ab-
stand 10b zum Schlusselanschlag 5 ein, je nachdem,
welche Art von SchlieRzylinder von ein und demselben
Schlissel 1 geschlossen werden soll.

[0044] Erganzend hierzu zeigen die Fig.4a und 4b ei-
ne elektronische Baugruppe 8, die einen Speicherbau-
stein 11 und eine Sendeeinrichtung 12 umfal3t, wobei in
diesem Falle sowohl Speicherbaustein 11 als auch Sen-
deeinrichtung 12 beweglich am Schllsselkopf 2 gela-
gert sind.

[0045] Prinzipiell wirde es allerdings genligen, den
Speicherbaustein ortsfest im Schlisselkopf 2 zu lagern
und uber flexible elektrische Leitungen oder dgl. mit der
Sendeeinrichtung 12 zu verbinden.
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[0046] Bevorzugtistdie Sendeeinrichtung 12 als pas-
sive Sendeeinrichtung ausgelegt und weist einen Trans-
ponder auf, der einen vom tirseitig vorgesehenen Emp-
fangerbaustein 9 fremderregten Schwingkreis enthalt,
Uber den in der Richtung vom SchlieRzylinder 6 zum Zy-
linderschllssel die notwendige Energie auf die elektro-
nische Baugruppe 8 im Schlisselkopf libertragen wird,
wahrend in der anderen Richtung vom Zylinderschlis-
sel 1 zum SchlieRzylinder 6 dann die im Speicherbau-
stein 11 abgelegte Kodierung auf den Empfangerbau-
stein 9 im SchlieRzylinder 6 zuriicklbertragen wird.
[0047] Ferner zeigen die Ausfliihrungsbeispiele, daly
die elektronische Baugruppe 8 im Schllsselkopf in ei-
nem separaten Gehause 13 sitzt, und dal das Gehause
13 an dem Schlisselkopf 2 beweglich gelagert ist.
[0048] Obwohl die Ausfiihrungsbeispiele zeigen, dal}
die gesamte Baugruppe 8 innerhalb des Gehauses 13
sitzt, genligt es flir die Verwirklichung der Erfindung,
daR die Sendeeinrichtung 12 im Gehause 13 angeord-
net ist, wahrend der Speicherbaustein 11 ortsfest im
Schlisselkopf 2 untergebracht sein kann und Uber ent-
sprechend flexible Leitungen oder Schleifkontakte mit
der Sendeeinrichtung 12 verbunden wird.

[0049] Dariber hinaus zeigen die Fig.3a bis 6b Aus-
fuhrungsbeispiele, bei denen die jeweils zur Kommuni-
kation mit dem Empfangerbaustein 9 dienenden Be-
standteile der elektronischen Baugruppe 8 im Schlis-
selkopf zwischen zwei definierten Endstellungen be-
weglich sind, von denen die Eine den kleinsten Abstand
10a und die Andere den gréRten Abstand 10b dieser
Bestandteile vom Schllisselanschlag 5 definieren.
[0050] Bei den Ausfiihrungsbeispielen gemaR der
Fig.3a,4a,5a und 6a ist jeweils der kleinste Abstand 10a
zwischen der elektronischen Baugruppe 8 und dem
Schllisselanschlag 5 eingetragen, wahrend bei den
Ausfiihrungsbeispielen gemaR den Fig.3b,4b,5b und 6b
jeweis der grofte Abstand 10b gezeigt ist.

[0051] Man kann sich nun leicht vorstellen, da® von
den gezeigten Endstellungen, welche das jeweilige Ge-
hause 13 einnehmen kann, zumindest eine durch eine
Verrastung definiert ist.

[0052] Ferner I4Rt sich durch einfache Federbeauf-
schlagung in der Bewegungsrichtung der zur Kommu-
nikation mit dem elektronischen Empfangerbaustein im
SchlielRzylinder 6 dienenden Bestandteile Schlussel-
kopf erzielen, dal® diese dauerhaft in Richtung zu einer
der Endstellungen gehalten werden, wobei vorzugswei-
se die in Richtung zum Schlisselanschlag 5 zeigende
Endstellung durch das federelastische Element erreicht
werden soll.

[0053] Bei den Ausfiihrungsbeispielen gemafl den
Fig.5a,5b sowie 6a und 6b sitzen die betreffenden Be-
standteile, die als Sende-Empfangsteile der elektroni-
schen Baugruppe 8 im Schlisselkopf bezeichnet wer-
den kdnnen, derart schwenkbar am Schliisselkopf be-
weglich und so angeordnet, daR sie zur Kommunikation
mit dem tirseitig vorgesehenen Empfangerbaustein 9
in der Stellung des kleineren Abstands zum Schlissel-
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anschlag 5 (Fig.5a,6a) mit einer Stirnflache 16 dem
Empfangerbaustein zugewandt sind und in der Stellung
des grofieren Abstands (10b) mit dieser Stirnflache, die
in den Ausfiihrungsbeispielen der Fig.5b und 6b mit 17
indiziert ist, vom Empfangerbaustein 9 abgewandst sind.
[0054] Dies wird im Falle der Fig.5a und 5b dadurch
erzielt, dal} diese Bestandteile auf einem Drehteller 18
sitzen, der um eine Drehachse 19 am Schlusselkopf 2
drehbar gelagert ist.

[0055] Im Ausflihrungsbeispiel der Fig.6a und 6b sit-
zen diese Bestandteile an einem Schwenkarm 20, der
an einer quer zur Schllssellangsrichtung 23 liegenden
Schwenkachse 21 am Schllsselkopf 2 schwenkbar ge-
lagert ist.

[0056] Im Falle der Fig.3a, 3b und 4a, 4b sitzen diese
Bestandteile an einem Schlitten, welcher mit einer Gber-
wiegenden Komponente in Schliissellangsrichtung 23
beweglich am Schliisselkopf ist.

[0057] Der Schlitten wird alsoinnerhalb einer entspre-
chenden Schlittenfiihrung des Schliisselkopfs 2 so hin
und her verschoben, dal} die zur Kommunikation mit
dem Empfangerbaustein 9 dienenden Bestandteile der
elektronischen Baugruppe 8 im Schllsselkopf sowohlin
der Stellung des kleineren Abstandes 10a als auch in
der Stellung des grofReren Abstandes 10b stets mit ein
und derselben Stirnfliche 24 dem Empfangerbaustein
9 im SchlieRzylinder 6 zugewandt sind.

[0058] Darlber hinaus zeigen die Fig.4a und 4b einen
Schlitten, der mit einem Totpunktgetriebe 25 gekoppelt
ist. Dieses Totpunktgetriebe besteht hier aus einem
Kraftgeber 26 in Form einer im Schllsselkopf 2 abge-
stlitzten Druckfeder, die innerhalb einer ebenfalls im
Schlisselkopf und dem Schlitten zugewandten Hilse
sitzt. Diese besitzt an ihrer dem Schlitten zugewandten
Kopfseite zwei sich gegeniiberliegende Schragflachen,
von denen sich jeweils eine auf einer entsprechenden
Schréagflache des Schlittens abstitzt und mit dieser zu-
sammen eine Koppelstelle 27,29 bildet.

[0059] Inderin Fig.4a gezeigten Endstellung mit klei-
nem Abstand 10a befindet sich die Gegenflache des
Schlittens auf der einen Seite der Schragflache der Hul-
se wahrend die Verhaltnisse im Falle der Fig.4b umge-
kehrt sind. Dort ist der Kontakt zwischen der Schragfla-
che der Hilse an der zweiten Koppelstelle 29 vorgese-
hen, die sich auf der anderen Seite der Hilse befindet.
[0060] Es ist ersichtlich, da der Schlitten innerhalb
einer Langsfihrung im Schlusselkopf 2 hin- und herbe-
weglich ist, die Langsfiihrung liegt parallel zur Schlis-
sellangsrichtung 23.

[0061] Auf dem Weg zwischen den beiden Endstel-
lungen gleiten die Schragflachen von Schlitten bzw. Hiil-
se aufeinander ab, indem die Druckfeder 26 so lange
gespannt wird, bis der Maximalwert der Federvorspan-
nung erreicht ist.

[0062] Nach Uberschreitung der mit dieser Gegen-
kraft verbundenen Position springt der Schlitten infolge
der sich entspannenden Druckfeder 26 in die andere
Endstellung.
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[0063] Durch die symmetrische Anordnung des Tot-
punktgetriebes wird aulRerdem erreicht, dafl sowohl die
Bewegung in die eine als auch in die andere Bewe-
gungsrichtung jeweils von dem Totpunktgetriebe beein-
flult wird.

[0064] Darlber hinaus fahrt der Schlitten jeweils auf
einen fest vorgesehenen Endanschlag 30 bzw. 31 im
Schlisselkopf, so da® mit der Springbewegung des
Schlittens diesseits bzw. jenseits des jeweiligen Tot-
punkts die Erzeugung eines charakteristischen
Schnackgerausches verbunden ist.

Bezugszeichenliste:

[0065]

Zylinderschlissel

Schlisselkopf

Schlisselhals

Schlusselbart

Schlisselanschlag
SchlieRzylinder

Tar

elektronische Baugruppe im Schllsselkopf
elektronischer Empféngerbaustein im
Schlielzylinder

10a  Abstand zwischen 8 und 5 (klein)
10b  Abstand zwischen 8 und 5 (grof3)
11 Speicherbaustein

12 Sendeeinrichtung

13 Gehéduse

16 Stirnflache, zugewandt

17 Stirnflache, abgewandt

18 Drehteller

19 Drehachse

20 Schwenkarm

21 Schwenkachse

23 Schlissellangsrichtung

24 Steg der 9 zugewandten Stirnflache
25 Totpunktgetriebe

26 Kraftgeber

27 erste Koppelstelle

29 zweite Koppelstelle

30 erster Endanschlag

31 zweiter Endanschlag

32 Schutzbeschlag

33 Ziehschutz

34 Anbohrschutz

© oo ~NO O WN--

Patentanspriiche

1. Zylinderschlissel (1) zur Betatigung mehrerer me-
chanisch oder mechanisch und elektronisch abge-
sicherter SchlieRzylinder (6,6"), dessen Einstecktie-
fe in die zugehdrigen SchlieRzylinder (6,6') durch
einen Schlusselanschlag (5) begrenzt wird, wobei
im Schlusselkopf (2) eine elektronische Baugruppe
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(8) sitzt, die zur drahtlosen Kommunikation zwecks
Ubermittlung von elektronisch kodierten Zugangs-
berechtigungsdaten mit einem turseitig (7) im zuge-
horigen SchlieRzylinder (6) vorgesehenen elektro-
nischen Empfangerbaustein (9) ausgelegt ist, in
dem die Baugruppe (8) mit Einstecken des Zylin-
derschliussels (1) vor die Stirnflache dieses
Schlief3zylinders (6) gefahren wird, dadurch ge-
kennzeichnet, daB zumindest die zur Kommunika-
tion mit dem Empfangerbaustein (9) dienenden Be-
standteile der elektronischen Baugruppe (8) in Be-
zug zum jeweils vorliegenden SchlieRzylinder (6,6")
derart am Schlusselkopf (2) beweglich gelagert
sind, dafy zur Kommunikation mit dem tirseitig vor-
gesehenen Empfangerbaustein (9) der Abstand
zwischen dem Schlisselanschlag (5) und diesen
Bestandteilen abhangig von den jeweils tirseitig
vorgegebenen Anforderungen durch die unter-
schiedlichen SchlieRzylinder (6,6") wahlweise ver-
kleinerbar (10a) oder vergréRerbar (10b) ist.

Zylinderschlissel (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die elektronische Baugrup-
pe (8) einen Speicherbaustein (11) und eines Sen-
deeinrichtung (12) umfaf3t und dall zumindest die
Sendeeinrichtung (12) beweglich am Schltsselkopf
(2) gelagert ist.

Zylinderschlissel (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Sendeeinrichtung (12)
als passive Sendeeinrichtung ausgelegt ist und ei-
nen Transponder aufweist, der einen vom elektro-
nischen Empfangerbaustein (9) fremderregten
Schwingkreis enthalt.

Zylinderschlissel (1) nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die elektro-
nische Baugruppe (8), - vorzugsweise die Gesamte
- in einem separaten Gehause (13) sitzt und dal
das Gehause (13) an dem Schlisselkopf (2) be-
weglich gelagert ist.

Zylinderschlissel (1) nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die zur Kom-
munikation mit dem Empfangerbaustein (9) dienen-
den Bestandteile zwischen zwei definierten End-
stellungen beweglich sind.

Zylinderschliissel (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB von den beiden Endstellun-
gendie eine den kleinsten (10a) und die andere den
groRten Abstand (10b) dieser Bestandteile vom
Schlisselanschlag (5) definiert.

Zylinderschlissel (1) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, daB von den Endstellun-
gen zumindest eine durch eine Verrastung definiert
ist.
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8.

10.

1.

12.

13.

14.

15.

Zylinderschlissel (1) nach einem der Anspriiche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB die zur Kom-
munikation dienenden Bestandteile von einem fe-
derelastischen Element dauerhaftin Richtung zu ei-
ner der Endstellungen, vorzugsweise in Richtung
zur Endstellung mit dem kleineren Abstand (10a),
gehalten werden.

Zylinderschlissel (1) nach einem der Anspriche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die Bestand-
teile derart schwenkbar am Schllisselkopf beweg-
lich und so angeordnet sind, daB} sie zur Kommuni-
kation mit dem tirseitig vorgesehenen Empfanger-
baustein (9) in der Stellung des kleineren Abstands
(10a) zum Schlisselanschlag (5) mit einer Stirnfla-
che (16) dem Empféngerbaustein (9) zugewandt
und in der Stellung des gréReren Abstandes (10b)
mit dieser Stirnflache vom Empfangerbaustein (9)
abgewandt sind.

Zylinderschlissel (1) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daB die Bestandteile auf einem
Drehteller (18) sitzen.

Zylinderschlissel (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daB die Bestandteile auf einem
Schwenkarm (20) sitzen.

Zylinderschlissel (1) nach einem der Anspriche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die Bestand-
teile an einem Schlitten sitzen, der mit einer wesent-
lichen Komponente in Schliissellangsrichtung (23)
am Schlusselkopf (2) verschieblich ist.

Zylinderschlissel (1) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die Bestandteile so an dem
Schlitten sitzen, da sie sowohl in der Stellung des
kleineren Abstandes (10a) zum Schllsselanschlag
(5) als auch in der Stellung des gréReren Abstandes
(10b) jeweils mit ein und derselben Stirnflache (24)
dem Empfangerbaustein (9) zugewandt sind.

Zylinderschlissel (1) nach einem der Anspriiche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB die beweg-
lich gelagerten Bestandteile der elektronischen
Baugruppe (8) mit einem Totpunktgetriebe (25) ge-
koppelt sind, mittels dessen sie auf ihrem Weg von
der einen Stellung (10a;10b) in die andere Stellung
(10b;10a) gegen eine zunachst bis zu einem Maxi-
malwert ansteigende Gegenkraft verlagert werden
und nach Uberschreitung der mit dieser Gegenkraft
verbundenen Position selbsténdig in die jeweils in
derselben Verschiebungsrichtung folgende Stel-
lung springen.

Zylinderschlissel (1) nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, da das Totpunktgetriebe (25)
sowohl in die eine als auch in die andere der beiden
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Bewegungsrichtungen wirksam ist.

16. Zylinderschlussel (1) nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, daB die Springbewe-
gung Uber einen Endanschlag (30;31) zur Erzeu-
gung eines Schnackgerdusches begrenzt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 1 288 869 A2

_x

NN\

Fig. 1

Fig.2



EP 1 288 869 A2




EP 1 288 869 A2

) -

Y

qg-bi4

K
0
®)
ai— i

0) .
00

T

|

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

